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MUrtsckMlicke Mnscbau
Die Vorgänge an der Börse haben lange und zum

Teil auch übleEpiloge gebracht. Es ist nicht unverständ¬
lich , daß die leidtragenden Spekulanten , unter denen
sich siäserlich viele kleine Börsenspieler befinden , die frei¬
lich besser ihre Finger von dem riskanten Spiel gelassen
hätten , eifrig nach Schuldigen suchen. Aber es bleibt
doch so . das; die Hauptschuld eben in der Übersteigerung
der Börsenkurse lag , herbeigeführt , teils durch ziel - und
planlose Spekulation , teils durch den Machtwrllen der
Konzerne und ihre Aushäufe von Aktien um jeden Preis .
Dass dieser letztere Grund stark mstgewirkt hat . zeigt sich
darin , das; vor und nach den schlvarzen Tagen das flie¬
ßende Akticnmaterial gar nicht so umfangreich war , wie
man hätte annehmen können. Biele der Papiere sind
eben während der Hausseperiode durch Partei - und In¬
teressentenkreise in die Hände der großen Industrie ge¬
langt und Von dieser behalten worden . An Warnungen
an die Spekulation hat es überdies lange vor dem
Schwarzen Freitag nicht gefehlt, aber auch die Groß¬
banken schienen nicht einsehen zu wollen, daß die Kurs¬
höhe vieler Papiere in keinem Verhältnis zu deren
innerem und Dividendmüvert stand. Durch den Aktien¬
sturz , der zu Beginn dieser Woche eine Neuauflage er¬
lebte, sind natürlich auch alle diejenigen betroffen , die
ohne Spekulanten zu sein , sich im Besitz von Aktien be¬
fanden . seien es auch nur aus den Zusammenlegungen
nach der Inflationszeit verbliebene Vermögensreste aus
der Vorkriegszeit. Dies!? Enttäuschten finden freilich
wenig Troll in der jetzt offenbar gewordenen Tatsache,
daß ihre Paniere in den letzten Monaten überwertet
waren .

Gewiß mag es Banken und einzelne Spekulanten
geben , die au dem großen Kurssturz gut verdient baben,
aber dann waren es eben diejenigen , welche die Dinge
richtiger sahen und die ersten Anzeichen des Kurszusam¬
menbruches verstanden. Weltergebende Beschuldigungen
sagten -aber , daß einzelne Bankinstitute Kenntnis von
den Absichten der Reichsbank hatten , Vorverkäufe getä¬
tigt und fiifi wieder zn den gesunkenen Kursen eingedeckt
hätten . Da auch der persönlich absolut integre
Reichsbankpräsident Gegenstand von derartigen Angrif¬
fen war und Strafantrag gestellt hat . steht eine gericht¬
liche Klärung diewr Vorgänge bevor. Das Bedauerliche
ist . daß eben gerade Klcinkapitatisten wieder Lehrgeld
bezahlen mußten , ganz einfach , weil weite Kreise statt
ihr (Help den Sparkassen oder andern Instituten gegen
kleinen, aber sicheren Ertrag anzuvertranen , sich dem
Börsenspiel zugeirendet lieben. Am empfindlichsten wer¬
den natüriich diejenigen betroffen , welckie ans Kredit
spekulierten, worunter sicki mancher kleine Unternehmer
befinden mag . Ter Rückschlag an der Börse ist jeden¬
falls , zumal die Maßnahmen , die ihn herbeisührten ,
währnngspolitisck>en Erwägungen entsprachen, vom
Standpunkt der gesamten- Volkswirtschaft nicht als .Kata¬
strophe anznsehen, vielleicht sogar als wohltätig zu be¬
trachten, wenn er wenigstens den einen Erfolg hätte , die
vielen , finanziell dazu zn Schwachen , vom Börsenspiel,
noch dazu mit geborgtem Geld , künftig äkzuhalten .

über die unserer Währung drohenden Gefahren , wenn
weiter Geld vom Ausümd geborgt werde, lediglich zu
konsumptiven oder gar zu SpekulativusAvecken, hat sich
dieser Tage wieder der Reichsbankpräsident geäußert .
Durch die Spekulation mit ihrer kurzfristrschen Verschul¬
dung an das Ausland habe die Reichsbank in den letzten
Monaten große Menge» Devisen verloren . Er wies
auch darauf bin , daß die Börsengewinne der letzten Mo¬
nate auch insofern eine erhebliche Gefahr für die Wäh-
rung bedeuten , als diese Gewinne im Ausland zu aus¬
gesprochenen , Luxuskousum vielfach verbraucht werden,^ annr deutete rt wohl auch auf eine Tatsache hin , die° U ^ chweizreisenden berichtet wurde . Na -
mentuch in den Hotels des Engadins machte sich seit Mo-
naten em geradezu aufteizender Lurus breft, den in gro-

• E '^ "de Börsiauerfamilien treiben ,vr . Schacht erinnerte auch an die steigende Einfuhr von
amerikaimcheu Automobilen , tvobei auch zu bedenken ist.daß die Tnebstotfe für Automobile zum allergrößtenTeil vom Ausland emgesuhrt »verden müssen uist» durchden Automobilliirussport . der sich immer mehr aus -
breitet , die deutsche Handelsbilanz , die wieder einen
steigenden Einfuhrüberschuß aufweist , aufs Schwerste
belastet nsird . In dieses Wespennest mußte hinein -
gestochen werden , sagte der Reichsbankpräsident , der fsth
auch gegen die Behauptung wendete, die Reichsbank
hätte in der Hauptsache deswegen in das Kursniveau

einzugreiseu versucht, weil ne den falschen Eindruck von
dein augenblicklichen Wohlstand Deutschlands zerstören
»vollte. der vielfach im Ausland herrscht . Diejenigen ,
welche über das Schicksal des Tawesplanes zu bestim¬
men haben, werde man nicht täuschen können.

*
Tie Entwicklung des Wohnungsbaus wird durch drei

Erscheinungen bedroht. Zunächst birgt die Steigerung
der Preise für die hauptsächlichsten Baustoffe Ee -
fcchrenmomente , die für sich allein freilich nicht
überschätzt werden dürfen , da sie nach verschiedenen
einwandfreien Berechnungen nicht so sehr zur Er¬
höhung der Gesamtbaukosien beitragen , wie man
annehmen könnte . Die Materialpreise sind gegen¬
wärtig um 50 bis GO Proz . höher als in der Vorkriegs¬
zeit. Von der Preissteigerung find hauptsächlich Mauer¬
steine und Bauhölzer betroffen. Wenn auch die Steige¬
rungen in den einzelnen Gegenden Deutschlands verschie¬
den sind , so besteht doch , namentlich was Ziegel anlangt ,
sie Gefahr , daß hier Monopolsteklungender Erzeuger aus -
geuutzt werden. Ans die GestMnng der Bauholzpreise
haben bekanntlich Länder und Gemeinden erheblichen
Einfluß . Hier ist jedenfalls eine Möglichkeit gegeben,
einer weiteren Steigerung entgegenzuwirken . Tie
Zementpreise sind übrigens unverändert geblieben. Wäh¬
rend die Kalkpreise sogar leicht gesunken sind . Zur Stei¬
gerung der Materialpreise kommen aber auch noch ver¬
schiedentlich Lohusteigerimgen und Streiks , wie in Baden
der Streik der Gipser, und schließlich als Drittes die Er¬
schwerung der Baufinanzierung als Folge der Stockung
des Absatzes von Pfandbriefen , durch die Hypotheken-
banken, die bereits seit einigen Monaten anhält . Eine
Mitwirkung dieser Banken und eine starke Beteiligung
privaten Kapitals hei der Finanzierung des Wohnungs¬
baus war seiner Zeit ja neben den Hauszinssteuermitteln
vorgesehen , da man mit einer Fortdauer der besseren
Pfandbrieikonjunktnr , wie sie sich Anfang des Jahres
zeigte , rechnete.

Das Zusammenwirken dieser drei Faktoren kann,
wenn die geschilderte Entwicklung aubalten sollte , es
schließlich soweit bringen , daß dir Grenze erreicht wird ,
bei der die Fortführung des Wohnungsbaus nicht mehr
wirtschaftlich möglich ist . Vor einigen Wochen bereits
ist von seiten des Reichswirtschaftsministerimns, wie er¬
innerlich, erklärt ivordcn , daß die Zurverfügungstellung
öffentlicher Mittel nicht mehr vertreten werden könne,
wenn nicht eine angemessene Gestaltung der Baustoff¬
preise erreicht werde . Dieser Hinweis und die Selbstein¬
sicht der Baustofsproduzenten müßte eigentlich genügen ,
um zunächst aus dem Materialmarkt Übertreibungen zu
verhindern . Wünschenswerte Einwirkungen auf die Ge¬
staltung der Material - und übrigen Baupreise könnten
auch durch zeitweise Einschränkungen und Verlangsamun¬
gen öffentlicher , nicht für Wohnnngszwecke dienender
Banarbeiten erzielt werden, wo dies möglich ist . Schwie¬
rig ist das Lohnproblem. zumal die Zahl der gelernten
Bauarbeiter beschränk ist.

Auf dem Geldmarkt könnte man sich mit Anslands -
gkldcrn helfen . Bekanntlich ist auch in Baden ein Aus -
landsanlehen für den Wohnungsbau in Aussicht genom¬
men. Im ganzen Reich rechnet man mit einem Bedarf
von 200 bis 300 Millionen , und es wird die Befreiung
dieser Anleihen im Interesse der Verbilligung des Woh¬
nungsbaus von der Kapitalettragssteuer befürwortet .
Gegen die Verwendung von Auslandsgeldern für Woh¬
nungsbauzwecke bestehen allerdings die bekannten , an
dieser Stelle schon erwähnten Bedenken , die sich auch die
Reichsbank aus währungspolitischen Gründen zu eigen
gemacht hat , da es sich nicht um eigeistlich produktive ,
Devisen schaffende Anlagen handle, da zahlreiche Aus¬
ländsanleihen die kaum bereinigte deutsche Devisenlage
würden beeinflussen können . Ein weiteres Bedenken ist
das , daß die Bautätigkeit in Deutschland auch ihre
Grenze in der Beschaffung von Bauarbeitern und Bau¬
material hat, und ein plötzlicher Überfluß an Auslands¬
geldern leicht wiederum zur Verteuerung des Bauens
beitragen könnte . Diesen Fragenkomplex wird in näch¬
ster Zeit übrigens das Reichskabinett behandeln , wobei
es sich darum handelt, wie wett man sich über diese Be¬
denken hinwegsetzen kann, um eine schwere Krise der
Bauwirtschaft zu vermeiden. Über die Steuerbefreiung
dieser Anleihen hätte der Steuerausschuß d«S Reichstages
zu entscheiden .

***

Sine Niederlage der chinesische « Nationalisten. Wie aus
Ha»kau gemeldet wird, haben die Rationalisten einen Rück¬
schlag erlitten und ibadvUkende Verluste zu verzeichnen . Die
8. Arme« so« sozusagen vernichtet sein .

Ter Wrucb Lnglands mit Russland
Zustimmung des Unterhauses '

DaS englische Unterhaus hat am Mitttvoch mit der groß ?»
Mehrheit von 367 gegen 118 Stimmen bet RußiandpoUck
der Regierung znycftimmt. Damit ist der Abbruch der dipie -
matischen Beziehungen zwischen England und Rußland eus -
güitig .

Bei der Debatte brachte der Abgeordnete der Arbeiteroarn : i .
Cthnes » heute eine» Antrag seiner Partei ein, der vor dem
Abbruch der Beziehungen mit Rußland eine Untersuchung
der gesamten Frage fordert . Clhne? erklärte, die Behauptun¬
gen der Regierung für das Verhalten Rußlands müßte » t-e «
wiesen » erbe » , Ehambrrlain führte in seiner Entgegnung
auS , der legitime Handel mit Rußland werde nicht unter¬
brochen werden , jedoch würden russische Staatsangehörige
sich künftig keiner besonderen Vorrechte erfreuen . Die Re¬
gierung könne den Antrag Clynes, der ein Mißtrauensvotum
bedeute , nicht annehmen . Sie wünsche den klaren Ausdri k
bei Vertrauens und der Billigung . Chamberlam erklärte

' weiter , die Bedingungen, unter denen das Handelsabkommen
unterzeichnet worden ist, seien systematisch und dauernd von
der anderen Partei gebrachen worden. Es fei kein Wort
wahr an der Behauptung , das; er in Rom und Paris ver¬
sucht habe , einen antibolschrwistische » Verband zu bilden.
Die britische Regierung denke nicht daran .

' einen derarnge »
antibolschewistischen Feldzug einzuleitrn . Lhamberlain schloß,
die britische Regierung habe tvährend der 2 ‘A Jahre , in denen
sie im Amte war , ihre Polttik des Friedens weiter verfolgt
und habe mit allen zusammengewirkß die mit ihr zusammen-
wirken wollten . Nur eine Regierung habe sich geweigert,
mitzuwirken . Sie habe versucht , dieses Berk der Versöhnung
und Befriedung zu verhindern . Die Sowjetregirrun , Hab :
sich unverbesserlich gezeigt . Nachsicht sei bis zu einem Puiiste
betrieben worden, wo ihre Fortsetzung Schwäche sein »oürde.
Die britische Regierung werde nicht länger die Verantwor¬
tung übernehmen , diplomatische Beziehungen aufrechtzur .hal-
ten . die so geführt und mißbraucht werden .

Zum Schluß der Debatte teilte der Minister des Innern »
Johnson Hicks, mit , er habe in seinem Besitz eine photogra¬
phische Kopie deS im Kriegsamt vermißten Dokumentes , di :
im ArkoS Gebäude hergestellt worden fei. Sowfetfpione feien
in allen Militärischen Hauptorten tätig gewesen . Besonder?
in Aldershot und Portsmoiilh . Er kenn die Namen und
Adressen der meisten dieser Spione. Jetzt, da man der
Spionagetäkigkeit der Handelsdelegation klar auf die Spur
gekommen sei, befind« sich die Regierung in der Lage, zn .
handeln .

'
,

Erklärungen Litwiuows 1
Litwinow erklärte nach einer Meldung der Telegraphen -

agentur der Sowjetunion Vertretern der Sowjetpresse : Ter
Beschluß Englands ist als würdiger Abschluß jener sowstt-
feindlichen Politik zu betrachten , den die gegenwärtige konser¬
vative Negierung Englands seit dem Tage führt , da sie ihre
Wähler mit Hilfe der gefälschten Dokumente betrogen und
damit die Macht erlangt hatten . Der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen kann nichts anderes als eine forcierte
Kriegsvorbereitung bedeuten. Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß der Bruch nicht das Ergebnis des Überfalls auf die Arcos
ist , sondern daß im Gegenteil der Überfall selbst als Vor¬
bereitung de» Bruches auSgeführt wurde . Die Sowjetregie¬
rung werde alle Maßnahmen treffen , um nicht überrumpelt
z» werden .

Deutschland übernimmt den Schuh der Russen itt England
Auf Wunsch des russischen Botschafters in Berlin hat sich

die Reichsrrgierung bereit erklärt , den diplomatischen Schutz
der russischen Interessen in England wahrzunehmen.

Japanische Meldungen über eine russische Mobilisierung !
WTB . Tokio , 27 . Mai (Tel . ) (Reuter ) . Mehrere japanische

Blätter bringen Telegramme aus Charbi» (Mandschurei),
wonach Befehle zur raschen Mobilmachung der Sowjettruppe »
ergangen seien. Die mobil gemachten Truppen würden
hauptsächlich nach der Grenze im äußersten Osten und nach
Kronstadt gesandt werden. Die Maßnahmen werden als
Vorspiel von Feindseligkeiten zwischen Großbriiannien uns
Sowjetrußland angesehen.

Die Präsidentenwahl in der Tschechoslowakei
WTB . Prag , 27 . Mai (Tel .) . Im Abgeordnetenhaus hat

um 11 .22 Uhr die Stimmabgabe für die Wahl des neue»
Präsidenten der Tschechoslowakei begonnen. Fast das gesamte
diplomatische Korps, darunter die Gesandten von Deutsch-
land und Österreich wohnte auf den Tribünen dem Wahlakt ^
bei . Seit 16 Uhr ist die Umgebung des Parlamentes in me «
tem Umkreis für jeden Verkehr gesperrt.

Mafarvk wieder Staatspräfidenl
Wie weiter gemeldet wird, wurde der bisherige Präsident

» . G . Masaetzk im ersten Wahlgang mit 274 Stiminen für
die stedenjiihrige Fnnktionsperiode zum Staatsprüsidente»
wieder, ewählt. Die erforderlich« '/ ^Mehrheit bctrug 253 .
« n der Wahl nahmen 434 Abgeordnete und Senatoren teil.
Sd wurden 432 gültige Simmea abgegeben . 164 Stimm¬
zettel waren leer . Rach Bekanntgabe des Wahlergebnisses
begab sich der Ministerpräsident auf die Burg zur Einholung
de» wiedergewählten Präsidenten, der deu Eid auf die
fass»« , zu leisten hat.

Der preußische Ministerpräsident Ott, « raun wird « »mit-
keibar nach seiner Rückkehr vom SozialdemokratischenPartei »
tag eine » längeren Erholungsurlaub nehmen, den er iw .
Gastein verbringen w>ll.



politische Neuigkeiten
Die tv. Internationale Arbettskonferenzin Genf

wurde am Mittwocl̂ vorm«ttng von dem frailzösiscben Regie-
rungsverlreter Fontaine in seiner Eigenschaft als Vorsit¬zender des VerwaltniigSratcs des Internationalen ^ Arbeits¬amtes eröffnet . Auf der Konferenz sind 42 Staaten mit823 Delegierten ' vertreten . Deutschland hat . 33 De gierteund -sachverständige entsandt .

' Die Tagesordnung
' ' NinfahtI . Krankenversicherung. 2. gewerkschaftliche Freiheit / 3. Auf¬

stellung eines ' Verfahrens zur Festsetzung von ' Mindefc-löhnen. Zum Präsidenten wurde auf gemeinsamen VorschlagSir Chatterjee , Erster Negierungsvertreter für Indien und
Oberkommissar für Indien in London , ■ der auch Mitgliedder Wellw' rtschaftskontcrenz war , gewählt.

Zehnjähriges Bestehen des Tentschen Anslands .
instituts

Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Deutschen Aus»
landsinstituts in Stuttgart , fand Donnerstag abend in der
Licderhallc eine Festsitzung statt , an der u . a. Reichsailßen-
minister Dr. Strcsrmann mit dem Reichspressechef Dr. Zech-
l >n, Minister Bolz als Vertreter des württembergischenStaatspräsidenten , ferner Vertreter von Preußen , Bayern ,Sachsen, Baden u . a. Ländern , sowie des Reiches , das . Präsi¬
dialmitglied des Reichsverbandes der Deutschen Industrie /Geheimrat Kastl und zahlreiche andere Persönlichkeiten teil -
nahmen . Generalkonsul Dr. Wanner teilte mit, daß wegenbesonderer Verdienste für das Deutschtum im Auslande Meh¬rere Ehrenurkunden verliehen wurden .

' Ferner wurde dem
Reichspräsidenten trlid dtzllk Reichsaußenminister der DeutscheRing als höchste Ehrung für die Verdienste um das Deutsch¬tum im Auslande verliehen.

Nachdem Reichsautzenminister Dr. Stresemaun seinen Dank
für die ihm erwiesene Ehrung ausgesprochen hatte , führteer u . a . folgendes aus : Ich glaube an die Zukunft unseresVolkes , denn nur dieser Glaube gibt uns Kraft , ein neues
Haus zu bauen . Der Sturz des deutschen Volkes ist nicht
auf seiner Schuld begründet. Moralisch sind wir so frei , wie
jedes andere Volk . D Vorsitzende des Vereins , Exzellenz
Hintze , hat heute morgen drei Dinge bezeichnet , die für die
Außenpolitik von entscheidender Bedeutung seien : Die Per¬
sönlichkeit des Staatsmannes , das Ansharren und die Ge¬
duld des eigenen Volkes und das Erfassen der politischen
Lage. Das ist richtig ; man darf aber dabei nicht vergessen ,daß neben diesen Punkten die materielle Macht eine großeRolle spielt. Wir müssen »hn«^ materielle Macht versuchen ,
durch individuelle Leistung unsere Stellung wieder zu er¬
ringen . Es ist ein großer Irrtum zu glauben , daß die
Außenpolitik eines Landes geradlinig vorwärts geht. Tie
muß Umwege machen , sie muß mit Stillstand rechnen . Die
Hauptsache ist für unser Volk, daß es nicht das Ziel aus
dem Ange verliert . Wenn zahlreiche Stimmen aus dem
Ausland auf den großen Fortschritt , den Deutschland in den
letzten Jahren gemacht hat , Hinweisen , warum sollen wir ,
trotzdem unsere Wirtschaftslage nicht so günstig ist, nicht
Selbstvertrauen fassen und an unsere Zukunft glauben ? Der
Reichsminister widmete einen großen Teil seiner Ausführun¬
gen den kulturellen Beziehungen des Reiches zu den Aus¬
ländsdeutschen. Er wies darauf hin , daß es keine loyaleren
Staatsbürger im Ausland gäbe, als die deutschen Minder¬
heiten . Ter Minister bat dann die Deutschen im Auslände ,
sich nicht in Parteien zu zersplittern und auch bei her Er¬
innerung an die große deutsche Vergangenheit nicht die Sor¬
gen des gegenwärtigen Deutschlands und seinen Kampf um
die Zukunft zu vergessen . Er kam dann noch einmal auf die
gegenwärtige Laae des deutschen Volkes und seine Ausgaben
zu sprechen , welche ex. in den Worten : „Durch Arbeit und
Ovfer zur Freiheit " zusammenfatzte. Auch wir müssen ar¬
beiten für die Zukunft unseres Volkes und für die Verwirk¬
lichung des Zieles : Frieden nach außen , Freiheit , nach innen
und zum Wahle aller Völker .
- Der Minister fand mit seinen Ausführungen stürmischen

Beifall , der sich in dem spontanen Absingen des Deutschland¬
liedes auslöste.

Weltverbaird der Völkerbundsttgerr
Im Plenarsitzungssaal des Reichstages zu Berlin wurdeam Donnerstag unter starker Beteiligung die 11 . Tagungdes Weltverbandes der Völkerbundöligen ' eröffnet . Namens

der deutschen Gruppe betonte Gras Bernstorff die Notwendig¬keit vollster Gleichberechtigung und gleicher ' Gerechtigkeit imVölkerbund, wenn dieser seine Aufgaben erfüllen wolle .In Genf habe wenig Bereitwilligkeit bestanden, an die ' Frageder Abrüstung heranzugehen , so daß es nunmehr Aufgabe' der Völkerbundsligen sei, bei ihren Regierungen dahin - zuwirken, daß abgerüstet wird. Rach ihm sprach ReichskanzlerDr. Marx , der u . a . die deutsche Außenpolitik streifte unddabei betonte, daß . Deutschland an der bisher verfolgtenaußenpolitischen Linie, die sie von London über - Locarno
nach Genf geführt habe, weiter festhalten werde. Er stellt«
grundsätzlich fest, daß zwischen ihm und dem Reichsauhen»
minister Dr. Stresemaun . .vollste ltbereinstimmung hierüberbestehe. Deutschlands Außenpolitik sei aufgebaut auf demVertraue » zwischen Regierungen und Völkern und nicht aufder Macht der Kanonen und Bajonette . ■Die ZugehörigkeitDeutschlands zum Völkerbund sei deshalb der beste und
sicherste Weg für Völkcrvcrsühnung und Befriedung derWelt. Am Völkerbund werde Deutschland festhalten wie andem Endziel der Verständigung.Die Ausführungen des Reichskanzlers fanden lebhaftenBeifall . Daraus ergriff der Vorsitzende des Weltverbandes ,Professor Aulard , Paris , das Wort und betonte die Beden,
tuug des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund. Eine der
wichtigsten Aufgaben des Völkerbundes sei. sein Bild demWillen und dem Herzen der jungen Generationen näher zubringen . Jeder Aufruf zu Hatz und Egoismus müsse ausden Hörsälen und Geschichtsbüchern verschwinden. Er schloßmit einem Gruß an das deutsche Volk.

Schacht geireit die Spekulation
In Stralsund .-hielt Reichsbankpräsident Dr. Schacht eineRede, ili der er u . a . folgendes ausführte : Es sei inöglichund wahrscheinlich , daß eine Besserung in unserer Wirt¬

schaftslage _ eiutrcten werde . Die Ersparnisse unserer Ar¬
beitskraft im Innern würden dazu beitragen , daß wir unsin einem hoffentlich dauernden Aufstieg befänden . Aber erhabe den - Eindruck, als ob in Deutschland sich noch zuvielLeute bcfäildcu, die an dieser optimistischen Auffassung ver¬dienen möchten, nicht aber an dem produktiven Fortschritt
selbst . Das fei es gewesen , was ihm die große Besorgniseingeflößt habe für die Aufrechterhaltung unserer eigenenWährung . Es sei kein Geheimnis mehr , daß die Reichsbankim Lause der letzten Monate erhebliche Devisenbcträge ver¬loren habe , ^ ie Kursbewegung au der Börse sei ständigweiter nach oben gegangen und man habe dabei die Beobach¬tung gemacht , daß diese Kursbewegung getragen war nichtbon Käufern mit eigenen Mitteln , sondern von solchen mit
fremden Geldern . Und was schlimmer sei, . daß das Geld
hierfür aus dem Ausland hereingckomme» sei . Jeder , der
spekulieren wolle , könne spekulieren, soviel er wolle , aber daßer in Devisen an der Börse spekuliere, die unter Umstän¬
den die Reichsbauk ziirückzuzahlen habe, -das sei ein Umstand,den die Reichsbank nicht tragen könne im Interesse der deut¬
schen Währung . Die Reichsbauk könne nicht zulassen, daß sich
jemand in. Loiidon oder Neüyork Gelder pumpe, um hier
Käufe z» mache», die einmal an das Ausland zurückbezahltwerden müßten . Dadurch komme die Reichsbankleitung in
eine Situation , ,dic eine Gefährdung der deutschen Währung
bedeute.

Die Zahl der Arbeitslosen am 15. Mai
Die Zahl der Hauptuntcrftützungsempfänger in der Er -

werbsloseufiirsorge betrug am 16 . Mai rund 746 OOO
(männlich : 606 000 . weiblich 140 000 ) , gegenüber rund 870 000
(männlich : 716 000 , weiblich 154 000 ) am 1 . Mai und
883 000 ( männlich : 816 000, weiblich 167 000 ) am 15. April.
Der Rückgang vom 1 . bis 15. Mai beträgt 14,3 Proz . Tie
Zahl der unterstützungsberechtigten Familienangehörigen hat
im gleichen Zeitraum von 887 000 auf 840 0M,abgenommen .
Auch die Zahl der HanptuNterstützungsempfänger in der Kri-
seufürsorge ist vom 15 . April bis zum 15. Mai von 234 «» 0
um rund 8006 zurügegangen . Der Rückgang in der Gesamt,
zahl der Arbeitslosen (Hauptuntcrstütznngsempfäiigcr in der
Erwerbslosenfürsorge und in der Krisenfürsorge ) beträgt
20,1 Proz .

*
Auf dem fazialdemakralifchen Parteitag

wurde am Donnerstag die Aussprache geschlossen_ Hieraufwurden Resolutionen des . Parteivorstandes mit der Forde¬
rung nach Sanktion ' der weltlichen' Schulen , nach einem
Reichsschülgesetz im Sinne der Weimarer Schulvereinbarun -
gen und Verfassungsbestimmungen ohne Bevorzngüng der
Bekenntnisschule und gegen «in Konkordat, das die Schul-frage umfaßt , einstimmig angenommen . Abgclchnt wurdeder Beschluß , der jedes Konkordat mit Reich und Ländern
gruMätzlich ablehnt . — ■=

Der Parteitag nahm ein Referat Hilserding über die -Auf¬gaben der Sozialdemokratie in der Republik entgegen . Nachder Aussprache über dieses Referat erfolgten Abstimmungen.Mit großer Mehrheit wurde eine Entschließung über „die
Aufgaben der Sozialdemokratie in der Republik" angenom¬men. In der Entschließung heißt es : „Ter Kampf um die
Behauptung der Republik und die Ausgestaltung der Demo¬kratie, die Abwehr der sozialen Reaktion und die Erringungder wirtschaftlichen Demokratie erfordern die Vereinigung al¬ler Arbeitenden in der Sozialdemokratie . Als politische Par -tei lehnt die Sozialdemokratie jede Spaltung aus konfessio»nellen Gründen ab. Der Kampf um die Eroberung der staat¬lichen Macht, macht die Erringung und Behauptung möglichstzahlreicher .Machtpositionen in Gemeinden , Staat und Reich
iiotiitnlitlj . Die Beteiligung der Sozialdemokratie au der
Reichsregierung hängt allein - von der Prüfung der Frage ab,ob die Stärke der Sozialdemokratie im Volk und Reichstagdie Gewähr bietet, durch Teilnahme an der Regierung ineiner gegebenen Situation bestimmte, im Interesse der Ar-
beiterbewegung gelegenen Ziele zu erreichen oder reaktionäreGefahren abzuwchren . Tie Entscheidung über die Teilnahmean der Regierung ist eine taktische Frage , deren Beantwor¬
tung nicht durch bestimmt̂ Formeln ein für allemal festge -
legt werden kann"

. —
Der Parteitag stimmte schließlich einem Antrag zu die

Gesetze zum Schutze der Republik zu verschärfen und einemanderen Anträge , der die Haltung der Fraktion beim Fi¬
nanzausgleich billigt.

*
Heute, Freitag wurde Wels zum Parteivorsivende » wieder¬gewählt.

Der Reichsrat und das Jugendschutzgesetz . In der Mittwoch,
sitzuug .des Reichsrats wurde beschlossen, gegen die Beschlüssedes Reichstags zu dem Gesetz über den Schutz der Jugend beiLustbarkeiten Einspruch zu erheben. Dieser Einspruch wirddamit begründet , daß die Kanu -Vorschrift über das Verbotder Zulastuug von Jugendlichen unter 18 Jahren oder ihrerVerwendung bei Lustbarkeiten und Aufführungen vomReichstage in eine zwingende Vorschrift verwandelt worden
ist , und daß ferner die Lichtspieltheater von der Gültigkeitdes Gesetzes ausgeschlossen werden.

Der Einflug deutscher Fugzeuge in das Memelgebiet ge «sperrt . Die liiauische Regierung hat die Einfluggenehmiq
gnng in das Memelgebict mit dem 25 . Mai zurückgezogen.Die Konzession ist gegenwärtig aügelaufen . Der neue litau¬
ische VerkehrSmiuister glaubt durch Verweigerung der Neu» ;kouzcssiouieruug für diese Teilstrecke , für die Litauen kein '
Interesse zu haben vorgibt, die Verlegung bon Memel nachKown, erreichen zu können . Demgegenüber herrscht deut¬
scherseits die Auffassung, daß man unter den derzeitigen po¬
litischen Verhältnissen : lieber, h>ie bisher , Memel als Kowno
anfliege .

Das Datum der Dreimächtekonferenz. Das Washingtoner
Staatsdepartement gibt bekannt, daß die Dreimächtekonferenzüber dse Seeabrüstuna am 20. Juni in Genf eröffnet wer»
dcu soll. ' ' '

Das Schicksal der beschlagnahmte» deutsche » Seekabel. Das
Washingtoner Staatsdepartement sucht ' eine Konferenz der
beteiligten Mächte über die endgültige Verteilung der be¬
schlagnahmten deutschen Tiefseekabel herbeizuführen .

Kricgsminister a . D. v . Stein -tz. In der Nacht vom Mitt¬
woch zum Donnerstag verstarb in Lehnin (Mark ) , der Kriegs»
minister a . D . und erster .Generalquartiermeistcr im Welt¬
kriege , General d< Art . Erz . Dr . v. Stein im 73 . Lebens»
jahre .

Wgdiscdes Landestbeater
„Coeur - Dame" und „Fraucnlist " von Hugo Röhr

Betrachtet man über alle ästhetische Erörterungen hinweg
vom Standpunkt des noch gut bürgerlich gesinnten Opern¬
freundes , an den sich Hugo Röhr , der geschätzte Münchener
Dirigent und erfahrene Thcaterpraktiker , auch seiner ganzen
künstlerischen Funktion nach wendet, zunächst einmal das
Ergebnis des Abends, so ist sowohl zugunsten des älteren
(„Fraucnlist ") - wie .des jüngeren ( „Coeur -Dame") Einakters
fcstznstellen, daß diese Art opernhafter Unterhaltung in ihrer
auf Spannung und Entspannung zielenden Absicht nicht nur
sofort eingänglich ist, sondern überhaupt den gesamt-musi.
kalischen . Aufnahmeapparat vor seh» dankbare Aufgaben
sielll . To können vor allem die Sälger in üppig geschwun¬
gener Deklamation schwelge», jede Partie ist für ^den einzel¬
nen Rollenvertreter geschickt und ökonomisch geschrieben , cs
geht auch nach der darstellerischen Seite ohne sonderliche An¬
strengung , weil die mimische Belebung nichts Außerge¬
wöhnliches allenfalls Längstbewährtes verlangt . Ebenso ist
der orchestrale Teil recht mobil und nett kombiniert, er stützt
das Gesangsmäßige , ohne es je zu erdrücken ; man darf so¬
gar bemerken , daß die instrumentale Diktion vor allzu billi¬
gen Wirkungsmitteln vorsichtig zurückweicht und vornehmer
jedenfalls , als man es eigentlich bei dem kinodramatischen
„ Coeur-Tame "-Ko»flikt vermutet , sich von drastischen Effek¬
ten fernbält .

Daher scheint beim ersten Hinhorchen alles reichlich vorhan¬
den , was man wirtungssicheren Opernschlagern nachrühmen
könnte . Woran liegt es nun , daß trotzdem weder mit dem
einen noch mit dem andern Werk das Publikum so recht
svmpathisicrt ? Es gibt dafür gar vielerlei Gründe . Gewich¬
tig ist vor allem die Tatsache, daß beide Stücke keinerlei
triebhaftes Aufkeimen einer neuen Entwicklungsströmung
anfzeigen . Einakter sind jedoch heute zu sehr Prograinmbe »
griff geworden, um auf irgendwelche Eigenart verzichten zu
können . In der Kammeroper spezell steht man gegenwärtig
ein Versuchsfeld formaler Probleme , aber auch vom Ein¬
akter- älterer Gattung erwartet man immerhin einen Akt
Oper . In dieser Beziehung enttäuscht besonders „Frauen »
list ." Es ist freilich ein schon vor zehn Jahre » geschriebenes
Lustspiel und ein auch hier gelegentlich aufgeführtes Werk.
Warum sollte es jedoch als feingeiftiges Divertissement nicht
lebendig geblieben sein, wenn es je schöpferischen Eigenwert
besaß? Dies gerade muß man leider bezweifeln, weil die
Partitur denn doch zu unverhohlen zum Rosenkavalier hin»
überkokettiert und als dessen Stilkopie einem sehr gefähr¬
lichen Formalismus huldigt. Vielleicht empfinde^ wir das
gegenwärtig viel peinlicher und find einigermaßen ungerechtgegenüber solch an sich hübschen eklektischen Archaismus , auchwo er die biedermeierisch altklug gestanzte Dreitaktfor «

mit Rosenkavalierparfüm übergießt . Auf jeden Fall , ver¬
stimmt diese heiter epigonale Geschäftigkeit ä la Strauß und
und enthüllt , da sie ja nicht die Genialität des orginalcn
Werkes besitzt, um so deullicher die Handlung in ihrer gan¬
zen absurden Lächerlichkeit . Es ist eben vollkommen klar,
wer im Wettstreit mit Richard ll . den Kürzeren ziehen muß.
Das Wort „ vom Zauber der Persönlichkeit" , das gerade in
diesem Werk die komische Hauptpointe ist, hat daher zwie¬
fach tiefere Bedeutung.

Mehr kunstreich als künstlerisch wertvoll mutet auch die
eigentliche Novität des Abends und Hugo Röhrs jüngstes
Werk an . Bei diesem Einakter Coeur -Dame* bewundert
man indessen nicht bloß dir besonders in der Münchener
Schule gepflegte handwerkliche Meisterschaft, man verspürt
zugleich auch eine stärkere Gefühlsrcaktion , obwohl es Wiede ,
rum Theater von gestern ist. Doch scheint hier der persön¬
licĥ Krafteinsatz des Komponisten bedeutend gewachsen , schon
das Textbuch drängt allerdings zu strafferer Konzentration ,
denn was R . Lothar aus einem Schauspiel des Paul Bnsion
gezogen hat, ist interessant genug für ein pikant historisic -
rendes Öperchen . Und für eine knappe Stunde — das ist
ein weiterer positiver Vorzug entgegen der negativen
Schwäche der beinahe doppelt so langen Frauenlist ! — kann
man schließlich einem bald ins Arioso verdichtete », bald veri-
stisch zugespitzten Seelendrama immer zuhören . Zwar ist
die Geschichte der mit einem ungeliebten Mann verheirateten
schönen Frau nicht unbekannt ; selbst däß ihr gräflicher Lieb -
haber in einer Standuhr , die somit zum Hauptörtchcn der
Handlung wird, sich erschießen lassen muß , ist allenfalls eine
bescheidene Variante zu dem sonst üblichen Wandschrank,
übt aber unmittelbare Wirkung und erzcngt nach erprobtem
Rezept dieselbe dramatische Steigerung . Da außerdem
Hugo Röhr den Einakt -Bogen mit noblem Kunstgeschmack
sicher zu spamien weiß und auch etwas auf psychologische
Zeichnung achtet , sind hier alle Merkmale einer gangeren Ge-
brauchsoper wenigstens gegeben . Die bestgekungene Figur rst
die Fürstin , überdies von Tillh Blüttermann mit so erlese¬
nem Herzenstakt aufgefaßt , daß schon durch ihre Darstel¬
lung der starke Augenblickserfolg entschieden ivar . Dem For¬
mat des Werkes paßten sich jedoch Walter Warth lder Fürst )
und Wilhelm Rentwi , (der Graf ) ebenfalls trefflich an . und
wie Generalmusikdirektor Josef Krips der tönenden Sprache
nichts schuldig blieb, so sorgte Ott , Krauß als kundiger
Regisseur für annehmbare Gruppierung .

Bei dem nachfolgenden musikalischen Lustspiel „Fraurnlist "
saß Dr Heinz KnSll . am Dirigentenpult . Er hatte zweifel¬
los die musikalisch heiklere Aufgabe übernommen und löste
sie recht anständig . Ans der Bühn« strengten sich allen voran

* Klavierauszug und Textbuch sinv in der Universal-
Edition (Wien) erschienen .

Franz Schuster (Kosemuckel ) und Adolf Vogel (Dunkel)
an , zwei lustige Typen, nicht weniger Mali « Franz (Gräfin
von Khlburg ) , Else Blank «Liese ) und Magda Strack <Min -
chen) . Auch Robert Butz (Major ) und Hans Siegfried (Lam.
pert ) waren mitbeteiligt an diesem von listiger Frauenhand
ersonnenen Intermezzo , dessen Regie Hellmuth Grohe führte .
Wiedel gab es Beifall , und abermals konnte sich der anwe¬
sende Koinponist inmitten der Mitwirkenden zeigen. Es war
jedoch nur »och höflicher Acktnngsersolg, das Hauptinteresse
des gut besuchten Hauses halte mit einigem Recht die Coeur.
Daine vorweggcnommen. H. Sch .

Zur Macbeth-Neueinstudierung im Badischen Landcsthcater .
Mit der Tragödie „Macbeth" geht am Samstag , 28, Mai

die dritte Neueinstudierung eines Shakespeares -Dramas in
dieser Spielzeit in Szcye . Dabei kommt eine besondere. Be¬
deutung auch dem Umstand zu , daß das Werk zum erstenmal
nicht in der solange benutzlen Schlegel - Tieck '

schen Übersetzung
gegeben wird^, sondern, daß seiner Neuinszenierung die neue
Übertragung varl Rothes zugrunde gelegt wurde, vo ^ dem
außer „Macbeth" schon eine größere Anzahl von Übersetzungen
Shakespeare 'scher Dramen erschienen ift. Carl Rothe geht
bei „Macbeth" von' der Tatsache aus . das; ciiie zu Lebzeiten
Shakespeares gedruckte Fassung des Werkes nicht erhalten ist,
und bekennt sich zu der von vielen Herausgebern und Kri¬
tikern geteilten Ansicht, daß der i » der Foiioausgabe 1623
vorliegende Text verstümmelt und bearbeitet überliefert sei .
Tie Ünecküheit eines Teiles des Textes dieser Folioausgäbe
erscheint ihm vornehmlich ans klanglichen und rhythmischenGründen hervorzngehe» , und er hat eS unternommen , den
Text im Sinne des Shakespcare '

sche» Originals zu reinigen ,
über die erste Aufführung des Stücks am 20. April 1610 sind
sehr ausführliche Tagebuchnotizen eines Dr. Simon Forman
vorhanden . Dessen Inhaltsangabe stimmt in wichtigen Punkten
mit dem Macbeth der Folioausgabe nicht überein . Tie Abwei¬
chung ließe sich auch dann nicht erklären , wenn man an -
nehmen wollte, die Wiedergabe des Tagebuchs sei ungenau .
Hauptsächlich sind es die Hexenszene » , die offenbar nicht von
der Hand des Dichters, der sich damals schon in seine Ge¬
burtsstadt zurückgezogen hatte , erweitert worden seien, wäh¬
rend infolgedessen andere Szenen - ohne Verständnis für die
zweckvolle Komposition des Ganzen gekürzt oder vorzeitig ab¬
geschnitten würden . Für di« Annahme, daß diese einerseits
erweiternde » , andererseits verstümmelnden Eingriffe in das
Original durch gewisse Rücksichten auf den Geschmack
König Jakobs I . und die Absicht veranlaßt wurden,
seinen Herrschertugenden zu schmeicheln, sprechen allerdings
einleuchtende Gründe . — So stellt die Rothe '

sche Übersetzung
einen in jedem Fall rühmenswerten Versuch dar, das gran .
diose Werk von unechten Zutaten zu befreien und seine ur¬
sprüngliche Fassung möglichst wieder herznstellen. —

li

>



Irnrze « schrlcdten
Dir Teutschnationalen - und ' De. Wirth . Dir „Kreuzztg ."

gibt eine Meldung -der deutschnationatcii- Pressestelle wie¬
der, wonach die -deiilschnalionale - .Parteileitung keine -Be¬
schwerde bei der.: Parteileitung - des : Zentrums gegen Dr.
Wirth erhoben hat . .

Deutsch - tschechoslowakische Sichtvermerk-Verhandlungen.
Zwischen Vertretern der deutschen und der tschechoslowakischen
Regierung hcweii in Lew letzten Tagen in Berlin Besprechung
gen über - die Aufhebung des . SichtvermerkSgwanges i stattge¬
funden , die zu - einem positivem Ergebnis geführt haben . Der
Entwurf des ausgearbeitcten Abkommens -wird nunmehr von
den beiden Regierungen geprüft werden.

Das Urteil gegen -Berliner Nationalsozialisten . Der preu¬
ßische Justizmiinstcr Dr -Schmidt hat , wie die Blätter hören,
Bericht über die -Verchnndtung - gegen die W Mitglieder der
aufgelösten Nütiönalsoziü'listtscheN -ArbetteruMtei eingesvrdert '
und nach Prüfung des 'Materials die Staaisan -waltschaft an¬
gewiesen,- gegen das Urteil Berufung eittzulegen . Die Mit¬
teilung , dass der Generaistaatsanwalt - von ' sich gus Berufung
eingelegt hat? trifft also nicht zu .

Reichstarif für das Deutsche Bankgewerbe. Der Deutsche
Bankbeämtenvereiii, Gau Baden-Württemberg ' teilt mit :
Der Reichstarifvertrag für das deutsche Bänkgewerbe ist auf
Antrag des Deutschen Bankbeamten -Vereins ab 1 . April für
allgemein verbindlich erklärt worden und erstreckt sich künf¬
tig entsprechend einem Antrag des ' D .B .V . auch in vollem
Umfange guf sämtliche Kreditgenossenschaften. ,
. Tschitscherin bat Donnerstag Abend Parfs verlassen, um

sich nach Frankfurt a . M . zu . begeben , wo er sich .wahrschein¬
lich einige Tage anfhalten wird , ehe er die Rückreise nach
Moskau antreten wird.

Die „heilige Brrnnergrrnze " . In einer Rede in der italie¬
nischen Kammer . erklärte Mussolini, selbst , wenn es in Süd¬
tirol hunderttausend von Deutschen gäbe, so sei die Brenner¬
grenze heilig und unverletzlich. Wir werden sie, wenn es
nötig wäre , verteidigen, sogar mit einem Krieg, sogar schon
inorgen.

Keine Kohleneinfuhr nach Frankreich ohne Genehmigung ..
Poincarö legte dem Prästdenen der Republik ein Dekret zur
Unterzeichnung vor , durch das die Einfuhr von Steinkohle ,
Braunkohlenbriketts und Köks nach Frankreich von nun ab
von einer Einfuhrgenehmigung abhängig gemacht wird.

Badischer Teil
Der Reichskommifsar für die besetzten Gebiet - ,
Freiherr Langwcrth von Zimmern weilte am Donnerstag
in Karlsruhe und hat dem Staatspräsidenten Dr . Trunk
«inen Besuch abgestattet. Heute weilt der Reichskomnitssar in
Begleitung des zuständigen Referenten des Jnnenmim -sterinins
Ministerialrat Dr . Scheffelmeier in Kehl . Tort finden mit
den Behörden, Bürgermeistern und Organisationen Bespre¬
chungen statt.

Studienreise badischer Geselleuprüfttuge
nach München

Das Badische Landcsgewerbeamt hat auch in diesem Jahr
Wieder eine Anzahl junger Leute, die die Gesellenprüfung '
mit gutem Erfolg abgelegt haben, mit der Verleihung eines
Rriscstipendiums für eine Ttudienfahrt nach München aus¬
gezeichnet . In gleicher Weise haben auch die Handwerkskam¬
mern Mannheim , Karlsruhe und Freiburg einer Anzahl Ge¬
sellenprüflinge die Teilnahme an dieser ' Studienfahrt durch
Verleihung eines Reisestipendiums ermöglicht. Diese wurde
in der Zeit vom 1b.—IS. Mai unternommen und sollte haupt¬
sächlich dazu dienen, die jungen Leute mit Meisterwerken der
Naturwissenschaft und Technik sowie der Kunst und des Kunst-
handwerkö bekannt zu machen . Zu diesem Zwecke wurde
unter Führung des Regierungsrates Vollmer vom Bad . Lan-
desgewerbeamt das Deutsche Museum und die zur Zeit statt -
ftndende Ausstellung „das Bayerische Handwerk" und das
Bayrische Rationalmuseum besucht , sowie eine Reihe anderer
Sehenswürdigkeiten der Stadt München besichtigt . Das rege
Interesse , das .die Reiseteilnehwer dem Gebotenen entgegen¬
brachten, läßt erwarten , datz die Studienfahrt wesentlich zur
Bereicherung der Kenntnisse beigetragen und wertvolle Anre¬
gungen zur Weiterbildung , gegeben hat .

Verein Südwestdeutfcher Zeitnngsverleger E . B .
__ In den Tagen vom 21. bis 23 . Mai d. I . hielt der Verein
Südwestdeutscher Zeitungsverleger @/ V., dem die meisten
Tageszeitungsverleger Badens und der Pfalz als Mitglieder
angehören , seine diesjährige ordentliche Mitgliederversamm¬
lung in Karlsruhe ab .

Die Mitgliederversammlung selbst fand am 22 . Mai im
großen Sitzungssaale der Handelskammer , geleitet von dem
Vorsitzenden des ; Vorstandes, Stadtrat Verleger Kölblin,
Baden -Baden , statt . Sie hätte , sich neben den üblichen Re¬
gularien mit einigen recht wichtigen Punkten zu befassen .Die Aussprache über die geschäftliche Lage der Zeitungs¬verleger lief; erkennen, daß sich hierin die meisten Verlegerkeiner Tniischuiig hingeben,, und daß es deshalb mehr denn
je gilt , gemeinsam den drobendcn Sorgen und Schwierig-ieite'n zu begegnen. Von Interesse war auch das Referatüber aktuelle Steuerfragen von Dr. E . Brrndt , Mannheim .Im Anschluß daran wurde beschlossen, die schon längere Zeitin Vorbereil^ng befindliche « tcuerberatungsstelle des Ver.eins mit Wirkung ab 1 . Juni ins Leben treten zu lassen.Weitere Beratungen ergaben sich aus den im letzten Jahre
gegründeten Bezirksarbeitsgemeinschaften Baden und Pfalzund aus der Errichtung eines Schiedsgerichts mit dem Sitz in
Karlsruhe , wobei die für die Zukunft aus diesen Einrich.tungen sich für Verleger und Redakteure ergebenden gemein-
lamen Arbeiten ihre Erwähnung fanden . Besondere Auf-
merkiamkeit wurde sodann den trotz der Einrichtung eines
-oerpflichlungsschemcs für das Anzeigenwesen zwischen Verle-
jjern o "

-. --
'̂ " vvncenexpeditionen noch keineswegs befriedigen-den Zustande» auf dem Anzeigengebiet gewidmet. Es istleider festziistellen . datz seitens der Großinserenten , wie der. i 11„ .- rrrpedlI>onc i1 einerseits durch Unterbietung schlimmsterArt, auecrerscits durch Placierungsvorschriften und Gratis -

notizen unhaltaare Verhältniffe geschaffen worden sind, trotzVerpftichtungchchem . Die südwestdeutschen Verleger sindgewillt, diesen Dingen energisch zu begegnen.Jin Anschluß an die Tagung fand u . a . im Hotel Ger -
maina ein gemeinsames Abendessen statt . Dabei brachtendie Mitglieder des Landestheaters , Frau Blättermann und
Rob . Bug Gesangsstücke , währeiid Frl . Edith Bielefeld , Bal -
lettmejstcriii des Landestheaters , durch einen Walzertanzdie Strauhschen Wiener Lieder von Frau Blättermann er¬
gänzte. Ten Schluß der Tagung bildete ein Autoausflugins Älbtal, Murgtal , Schwarzbachtalsperre, Herrenwies —Ba .
den .Baden.

Die nächstjährige Mitgiederversammlung findet in Eber¬
bach o . N statt.

Der Prodestau bei Ladeudurg '
Her Prohestau bei Ladenburg ist, , wie aus Heidelberg ge-

chclpet wird, zufriedenstellend . verlaufen . Am Dienstag
Abend wurde das . gestaute Wasser wieder abgelassen. In
etwa 3^- 4/Wochen soll der endgültige Stgu vorgenömmen
und die ' Kanaistrecke Ladenburg—Mannheim dem Betrieb
übergebeg werden. . _

Lohnbewegungen in Bade «
Lohnstreit «nd Streik im badischen Gipsergewerbe. Die

Schlichterkammer. des Landesschlichterk erließ einen Schieds¬
spruch / wonach der Gipserlohn jeweils Ortsklasse I ' in ' Unter¬
baden Mt 1,39 und in Ober- und Mittelbaden Mt 1,36 be¬
trägt . Die Arbeit in den bestreikten Orten ist am 30. d. M.
wieder auszunehmen . Bis zum 28. d. M . haben sich die Par¬
teien über Annahme oder Ablehnung zu erklären .
- - Die Uhrcnindustriellen kündigen die Urlaubsbestimmunge « .
Seitens des Verbandes der Uhrenindustrie ist, wie aus
Schwenningen gemeldet wird, den am Kollektiv -Abkommen
beteiligten Arbeiterorganisationen die Mitteilung zugegangen ,
daß über die gekündigten Urlaubsbestimmungen und über die
Arbeitszeitfrage am 31. Mai in Donaueschiugen Verhandlun¬
gen anberaumt sind . Vom Metallarbeiter -Verband erfahrenwir hierzu , daß anschließend von den Arbeiterorganisationeneine Anzahl Bestimmungen des Kollektiv -Abkommens vorsorg¬
lich gekündigt worden sind und bei den Verhandlungen eben¬
falls eine Rolle spiele » werde : .. _

Aus der Landeshauptstadt
Besuch des badischen Staatspräsidenten in München. Der

badische Staatspräsident Dr Trunk hat sich heute in Beglei¬
tung von Ministerialrat Frech aus Einladung des bayerischen
Ministerpräsidenten zu einem kurzen Besuch der Ausstellung
„Das bayerische Handwerk" nach München begeben . Er wird
noch heute abend die Rückreise nach Karlsruhe antreten .

3ü - jähriges Bestehen des Mieter - und Bauvereins . Am
morgigen Samstag , 28. Mai , begeht der Mieter - und Bau¬
verein Karlsruhe sein 30-jähriges Bestehen durch eine große
Festversammlung am Abend in der städt. Festhalle. Am
nächsten Tage, nachmittags 3 Uhr, findet eine Besichtigung
der Häuser der Genossenschaft und um 8 Uhr ein Fest- Ban¬
kett im kleinen ^ aale der Fcsthalle statt.

Borträge über Frirdhossragen . Es wird nochmals darauf
hingewiesen, daß aus Anlaß der Ausstellung über Friedhof¬
kunst heute Freitag und morgen Samstag im kleinen Kon¬
zerthaussaale durch prominente Redner Vortrüge über allge¬
meine Friedhoffragen und Friedhofknnst stattfindeii . Alle
Interessenten sind herzlichst ringelnden. Der Eintritt ist frei .

Zielfahrt des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs nach
Karlsrnhr . Wie der VerkehrSverein mitteilt , wird am Sonn¬
tag , den 3. Juli d . I . , aus Anlaß der Tagung des -Reichs-
ausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege eine Zirl -
oder Sternfahrt des Allgrmeine» Deutschen Automobilklubs
hierher stattfinden. Mittags 3 Uhr wird ein Korso durch die
Straßen der Stadt veranstaltet werden. Um 4 Uhr nachmit-

. tags werden die errungenen Preise und Plaketten nusgegebenwerden.
Gewerkschastshaus. Das von-- den Karlsruher Gewerkschaf¬ten in der Schühenstrahe erbaute Völkshaus ist nunmehr so¬weit fertiggcstcllt, datz in den nächsten Tagen die Wirtschäfts -

räume eröffnet werden könne » . Die Einweihung des Volks-
Hauses wird am 26. Juni stattfinden, da die Fertigstellung
sich infolge technischer Schwierigkeiten etwas verzögert hat .Schwerer Unfall durch Auto . Der verheiratete 44 Jahrealte Zahnarzt Karl , Antvi, aus Pforzheim, fuhr gesternAbend hier, in der Ettlingerstraße , hinterm Hauptbahichof,mit seinem Auto auf der linken Seite der Fahrbahn auf einmit Fahrrädern dort haltendes Maschinenarbeiters -Ehepaar ,wobei die 45jährige Frau über de» Kühler hinweg auf die
Straße und ihr Ehemaiui auf den . Gehweg geschlentert wur¬
den . Die , Frau wurde am Kopf schwer verletzt . Der Führerdes , Kraftwagens wurde scstgenoinmen .

Weiter,lachrichtrndienst der Bad . Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Baden halte gestern heiteres und trockenes Wetter bei
ziemlich unveränderten Temperaturen . Der Wirbel über
Finnland ist neuerdings wieder vertieft, wahrend das Hochüber Island seine Lage ivenig verändert hat . Der zwischen
beiden zu erwartende Zustrom kühlerer Luft aus Norden ,wird voraussichtlich auch unser Land treffen und zeitweilig
Bewölkung mit einzelnen Strichregen Hervorrufen. Voraus -
sichtliche Witterung für 28, Mai : Zeitweise wolkig mit ein-
zelnen Strichregen, kühl, bei Nordwcstwinden.

lirurZe NacDrickten aus Waden
D . Z. Baden- Baden, 26 . Mai . Heute früh brach im Keller

des Merkur -Gipfel-Rcstaurants Feuer aus , das eine große
Menge Sekt, Flaschenwein nsw . , die im^ Keller lagerten , ver¬
nichtete . Die mit Autos sofort hcrbeigeeilte Feuerwehr
konnte das ' Feuer löschen. Wie sich berausstellte, liegt Brand¬
stiftung vor . Der Täter , ein Haüsbiirsche namens E . Zim -
mcrmcmn, der vor 14 Tagen entlassen worden >var , wurde
festgenöiNmen und ist geständig .

D .Z . Seckenheim , 27. Mai. Donerstag Vorinitlag wurden
auf der Straße seckcnheim — Friedrichsfeld zwei junge Leute
von einem Auto übrrfahreu »nd getötet. Es handelt sich um
den 22jährigen Ernst Gärtner und seine Braut , die 20jährige
Rosa Walter , beide auS Meckenheim, die auf dem Wege zur'
Bahn »ach Friedrichsfeld begriffen waren . Der Chauffeuraairde in Haft genommen . Ein Bruder des - verstorbenenGärtner befindet sich gegenwärtig in der Fremdenlegion , so
daß die

^ Eltern der Verlust umso schwerer trifft . — Von an¬
derer Leite wird mitgeteilt, daß das Auto einem entgcgen -
koinmenden Motorrad aiiSweichcn mutzte , wobei sich das Un¬
glück ereignete. Dem Mädchen wurde von dem rechten Kot¬
flügel des Antos das Rückgrat buchstäblich durchgcschnittenund dem jungen Manne der Kopf fast vom Rumpfe getrennt .
Der Motorradfahrer , der »ach diesem Bericht der Urheber
des Unfalles sein soll, fuhr unbekümmert davon .

Dande ! und Mirtsckukt
Berliner Devisennotierungen

27. Mal 25 . Mai
«riet Selb »rief

Amsterdam 100 G. 168.84 169. 18 168.81 169 .15
Kopenhagen 100 Kr. 112.68 112.90 1 112,59 112 .81
Italien . . 100 L- 23.03 23 .07 22 .85 22.89
London . . IPfd . 20.479 20 .521 20.479 20 .519
Newyork . 1 D. 4.216 4 .224 4.216 4.224
Paris . . 100 Fr . 16.51 16.55 16.51 16 .55
Schweiz - . 100 Fr . 81 .105 81.265 81 .095 81.255
Wien 100 Schilling 59.34 59.46 59 .365 59 .485
Prag . . 100 Kr- 12 .49 12 .51 12.49 12 .51

Der Londoner, Fringoldpreis. Nach einer , Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle vom 24 . Mai d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 11 <L izw für ein Gramm Feingold 32,7616 xcnce .

Stsstssnzeiger
~

Bekannfmachnng .
Dtaatstierärztliche DieustprÜs «»>

Die Tierärzte Dr . Harald Brck in Malsch (Amt Ettlingen ),
Dr . Walter Dirtz in Freiburg i . Br7, Dr . Hermann Geige«
in Kicchzarteii. Dr . Hermann Hrrrel in Rheinbischofsheim,Dr . Joses Honold in Hilzingen, Dr , Heinrich Kübitz in Will-
stätt , Dr . Wilhelm Milani in Singen a. H ., Dr . Georg Räuch
ist Kehl, Dr . Emil Sickmüllrr in Stuttgart , Dr . Eduard
Thilo in St . Blasien , Dr . Karl Wenk in Freistett find nach
ordnungsmäßig abgelegter Prüfung zur Anstellung im stäatS-
tierärztlichen Dienst - für befähigt erklärt worden .

Karlsruhe , den 23. Mai 1927 .
Der Minister des Innern

I . V . : Föhrenbach

StaatSprüfnng für den mittleren technischen Dienst
im Brrmrffungswesen . ^Der Beginn der diesjährigen (erstmaligen) Staatsprüfung

für den mittleren technischen Dienst im Vermcssungswcsen ist
auf •

Montag , den 11 . Juli 1927
festgesetzt .

. Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spl testen»
bis Montag , den 20 . Juni 1927 bei der Wasser - nnü Stra -
tzenbaudirektion einzureichen.

K a r I s r u h e . den 25. Mai 1927.
Der Minister der Finanzen :

I . Ao Dr . Paul .
Vom 28 . Mai 1927 an verkehrt die Samstags verkehrende,Triebwagenfahrt 3510 , bisher Durlach ab 13 .33 nach Karls » ^

ruhe sechs Minuten früher : Durlach ab 13 .27, Karlsruhe an
13 .34 Uhr ._ _ _ _

Personeller Teil
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhrsetzungen usw .

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Polizeikommissär Emil Reimer in Heidelberg zum Polizei ,

inspektor unter gleichzeitiger Versetzung nach Mannheim ;
Kanzlciassistent Hermann Kiesel beim Bezirksamt Sinsheim ,
zum Verwaltungsassistenten beim Bezirksamt Emmendingen.

Justizministerinm
Zugelassen :

Der frühere Rechtsanwalt Dr . Arnold Faller in Lenzkirch
als Rechtsanwalt beim Amtsgericht Neustadt und Landgericht
Freiburg .

Brrzichtet auf sein« Zulaffnng :
Rechtsanwalt Dr . Heinrich Hagmaier beim Landgericht

Offenburg .
Planmäßig angestrllt:

Gerichesvollzieher Gottfried Ege beim - Amtsgericht Eppin»
gen.

Lrrsrht :
Kanzleiassistent Ferdinand Seithel beim Ansisgericht Ra¬

dolfzell zur Staatsanwaltschaft , Karlsruhe .
Zuruhrgesetzt:

Kanzleiassistenti » Rosa Rentlingrr bei der Staatsanwalt¬
schaft Freiburg , bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit
und Oberausseherin Magdalena Arnold bei der Franenstraf -
anstält in .Bruchsal-

Ministerium der Finanzen
Domänenabteilung

Ernannt :
Finänzassistent Kamilla^ Bisch in Karlsruhe zum Fknanz-

sekretär .

Badisches Landestheater
Spielplan vom 28. Mai bis 7. Juni 1927.

a) Im Landestheatrr :
Samstag , 28 . Mai. ♦ B 27. Th, - Gern . 1 . SGr . Neueinstu-

diert : Macbeth. Trauerspiel von Shakespeare . 7 bis n . 10
(5 .- ) .

Sonntag , 29 . Mai. Nachmittags : 19. Vorstellung der Sonder»
,niete für Auswärrige : Die lustigen Weiber von Windsor.
Komisch-phantastische Oper von Nikolai . 8—5K (4.— ).Abends,: 4- C 26 . Th .-Gem, 1301—1400. Fideli». Oper
von Beethoven . 1 % bis n . 10 Vk (8 .—) .

Montag, 30 . Mai. * G 28. Coeur -Dame. Oper von Hugo
Röhr . Hierauf : Franenlist . Oper von Hugo Röhr. VA— 10VJ
(7.—) :

Dienstag , 31 . Mai . * A 26 . Th .- Gem . 1101—1200 und
1401—1525 . Bolpone oder Der Tanz ums Geld. Eine lieb¬
lose Komödie von Ben Jonson . VA bis g. 10J4 (5.—) .

Mittwoch, 1 . Juni . Volksbühne 10 . Die Entführung ans dem
Serail . Komische Oper von Mozart . VA bis n . 9 % (7 .—)Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf fteigehaltcn .

Donnerstag , 2 . Juni , 28 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem .
1— 100 Überfahrt . Schauspiel von Sutton Vane. 8 bis g .Wi (5.—) .

Freitag, 3. Juni . * K 27 ( Frcitagmietc ) . Th. - Gem . 101 —200.Die Zanbcrflötc . Oper von Mozart . 7 bis n . 10 ( 7 .— ).
Samstag , 4 . Juni , z- C 27 . Th .-Gem . 2 . SGr . Macbeth .

Trauerspiel von Shakespeare . 7 bis 11. 10 (5.—) .
Sonntag , 5. Juni . Außer Mete (erstes Vorrecht Miete C).Die Meistersinger von Nstrnbcrg von Richard Wagner.5— 10,8 .—).
Montag , 6. Juni . Außer Miete (eriics Vorrecht Miete I>),R-eneinstndiert : Dir weihe Dame. Oper von Boicldien.

1 ’A bis n . 10 (7 .— i .
Dienstag , 7 . Juni . Außer Miete (nur beschränkter Karten »

-verkauf «. Carmen . Oper von Bizct. 7 bis » . 10 (7 .— ,,
b ) Im städt . Konzcrihans :

Soiiittag , 29. Mai. Keine Vorstellung .
Sonntag , 5 . Juni . * Jam ersten Mat : Mein Bctter Edniird .

Schwank von Fritz Friedmann — Frede eich und Ralph
Artur Roberts . V/i—9% (4.— ) .

Ruiidftiiikstuiide des Badischen Laudestbcatcrs : Freilag , oen
3. Jniii 1927, 6,15 Uhr.

Die Junirate ( 10. letzte Rate ) - dos Abonncm -cuts möge vom
1 .—4. Juni ou der Vorverkaufskasse cinbezaylt werden.Vom 7 Juni ab erfolgt HanSciiizng .

Borrrcht . a) Bei Mieworstelluiigen Umtausch für Inhabervon Vlockhesten jeweils ab Samc-Iag nachmitlags Ö 'A bi)
6 Uhr.

I>1 Bei Vorstellungen außer Miete : Vorrecht der Plahmietermit 10 Proz . Nachlaß ans die Tagespreise jeiveils Samsta «vormittags von 9 (4 —12 Uhr . — Tie im Wochenspielplan g«.
naunle Abteilung h<it das erste Vorrecht , die übrigen
von 10 Uhr ab. — Im ersten Vorrecht wird unter de » Miek»
abioikungea abgewechselst

0 ) Allgemeiner Vorverkauf und ivcilcrcr Umtausch ab Mon¬
tag vormittags .



Börsen und tDSrkte
D .e Börse hatte in dieser Woche mehrmaligen Tendenz .

Wechsel. Rach den Erschütterungen des . schwarzen Areitag "

war die Börse zunächst wieder eine Zeitlang beruhigt ,
zumal größere Kaufaufträge für englische lltechnuttg Vor¬
lagen . und auch das deutsche Publikum wieder als Käufer
auftrat . Der Sturz der Kurse hakte Käufer angelockt , die
dis^ Gelegenheit wahrnehmen wollten Die Börse wurde aber
wieder beunruhigt durch die Erklärung der Banken , dich an
den aus den Medio Juni folgenden Terminen weitere Ein¬
schränkungen über 25 Proz . hinaus vorgenommen werden
sollen Es kani zu einem neuen schwarzen Tag an der Börse .
Der vielfach über den Medio hinausgeschobene Abbau der
spekulativen Engagements wurde erst jetzt auch in der Pro¬
vinz in Angriff genommen . Dazu kam das Bedürfnis der
Banken , durch Glattstellungen der Kundschafts -Engagements

ihre Liquwität wieder herzustelle ». Unter diesen Umständen
unterlag die Börse einer weiteren Baisse . Be , dem Mangel
an Attsturhmewille » und auch Annahmekraft kam eS zu
fühlbare » Kursabschläge « . Nirgends war die Neigung zu
verspüren , sich -der Kurssenkung entgegenzustellen . Die wei¬
tere Entwicklung der Lage wird als ganz unübersehbar be¬
urteilt .

Die Geldmarktslag « n»ird in Reichsbankkreisen ziemlich
pessimistisch beurteilt . Es besteht die merkwürdige Situation ,
das; TageSgeld leicht und mit 4 , 5—6 .5 Proz . sngebotcn war .
während Monatsgeld bei anziehenden Sätzen stark ange¬
spannt ist. Monatsgeld wird mit 714—8 Proz . bezahlt . Die
Geldgeber halten sich weitgehend zurück . Die Verflüssigung
für Tagesgeld darf über die angespannte Gesamtlage deS
Geldmarkts nicht hinwegtäuschen . Von der Einschränkung
der Reportgelder hat der Geldmarkt bisher noch keine Er .
keichterung verspürt . Dazu steht der Ntimo vor der Türe .

dem nach dem letzte » Börsenkrach mit einiger Besorg » ,»
entgegengesehen wird . Die Reichsbank -Ausweise der letzten
Woche »„ achten mit ihrem großen Devisenabslutz und der ge .
ringen Entspannung der Anlagekonte « einen wenig günsti -
gen Eindruck . Die Diskonterhöhung in Deutschland wird nur
dann für vermeidbar gehalten , wenn die Bank von Eng an o
ihre Rate ermäßigt und damit die Gefahr weiterer Goldab¬
flüsse aus Deutschland beseisigt ist.

Die Produktenbörse » hatten bei kleinen Umsätzen freund¬
liche Tendenz . Die deutschen Märkte beobachteten trotz der
erhöhten Anslandsforderuugen Zurückhaliung . Die Prei,e an .
derten sich nur wenig . Das inländische Angebot blieb nach
wie vor gering . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 295 (unv . s, Roggen 275 (unv . f , Gerste 262 (und . ),
Hafer 244 (+ 1 ), ‘Jttl pro Tonne und Niehl 89 (unv . )

'JM
pro Doppelzentner .

. H . H .
dem bewährten k)aus der

^ ahlungserieichterung
) 000e aus alten 'Ständen zu feinen Runden zählt.

wüi, ' :;.;iutiiiin» iniii<iii{n:ui<uiwttmH;ti!Uinuuitimmi!tt!iiWHimtttttuiinmmiuii:imwtimiiim!!uuiti
Adrcrascht ist jeder vsn -er überwaltigen-en
Auswahl unlerer groß angelegtenAbteilungenfür

yerren-, Damen-, Kinder-,
Sport - Sekleiöung

ckn unserer Herren . Maßabteilung kann
Lieferung noch vor Pfingsten erfolgen

is * '7V

Deutsche DekleiöungsgeseUfthast m . v. y.
Kronenstr . 40 Karlsruhe Ecke Markgrafenstr .

Neu ausgenommen: Herren - und Damen - wasche

Unsere Schaufenster zeigen Ihnen, wie preiswert und leistungsfähig wir stnö

Badische Lichtspiele
K O R T H A U S

Freitag , 27 . Mai bis Donnerstag , 2 . iuni, jeweils abends 8 Uhr ;
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags ;

Sonntag , 29 . Mai , nachmittags 4 und abends 8 Uhr:
Erstaufführung I

hedersfrumpf
Wildtöters Kampf um das Blockhaus im Seel

@ .430

Opelwochexiseliau Np . 22

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

<p

%

14. Allliiterte |ir Wikttkhekßkllüri ! Id Lt. Nüo-
ißiswiiißers ui Utlcrlisgev s« bslksire.

Bei der am 22. April 1927 staNgebavten Zirimng warben felgend «
Rmnmer » mit de« »a»«t « ermerNe « Gewinne « geigen : A . Gewinn ,
v» , 100 bis 5000 Mark : 18280 (100). 30522 OCO), 31402 <100,.
43921 (100 ', 7331 (500). 9266 (500 ), 6794 (5000 und Prämie 10001.— B . Gewinne n » 50 Mark : 1196 3436 15793 18535 22643 28524
35212 43081 — C. Geavinne »» SO Mark : 948 2109 «534 8013
13826 14446 1766« 18776 20980 22112 23011 28159 29793 32288 38844
41335 42958 43227 13582 46841 . — D . Gewinne zu 10 Mark : 213
1902 4801 5821 7618 844 « 11760 12780 14*70 15165 17598 17982 18449
18688 20793 21274 22375 24879 24984 25255 25506 30829 31236 32652
35041 36684 36906 37061 37793 38022 39423 10874 41497 42083 44592
44325 46920 47638 48630 48770. - 2 . Gewinne zu 5 Mark : 240 2921
3399 3428 3604 3636 3977 4668 5061 5096 671» 7345 8843 8916
9152 9317 0433 10560 11228 11627 11631 11745 11748 12894 12991
1299,8 13492 13743 14623 14868 15016 16017 . 16204 16974 17744 19431
19767 20059 20310 2225 ! 22705 22905 23322 23508 23864 26100 26342
26508 26599 27085 27241 27417 27716 27797 28653 28870 29894 30913
30995 31087 31950 33174 33909 34013 34356 34336 34831 35399 35513
36184 37319 37380 38088 38532 38538 39286 41045 41081 41209 4227«
42457 42749 42879 43239 43589 45464 45498 45540 45617 45818 4: 999
46090 46354 47499 47712 47979 48140 48239 48767 48M3 . — Sämtlich ,
RuMMernmitnachgebeadenEndzahlen gewinnen (e 2 Mark , 022 023
041 055 104 140 222 267 279 306 318 330 372 448 455 634 636 643
654 661 664 697 728 744 747 790 803 889 908 919 926 945 984 986j
Ferner gewinne » k»lgende Nummern 2 Mark : 6976 24518 2869b
30458 36951 39547 « 149 »4879 .

Die Auszahlung rrfalgi durch
Eberhard Ketzer. Karlsruhe k. B .. Ostendflr. 8

PS

Diejenige junge Dame , welche
einen gutciz Kohlen - oder GaSbackhew zu kaufen beabsichtigt,
findet großes Lager bei
A > Rosenberger . Karlsruhe, Ecke Schützen - u. Marienstr . 32.

in bester Südweststadtlage , mit 4 Fünfzimmer -
wohnuiigen , mit freistehendem Rückgebäude für
Werkstätte oder Lager vorzügl . geeignet , äußerst
billig zu verkaufe« . Anfragen unter G . 427
an die Expedition der Karlsruher Zeitung .

Bekanntmachung.
Bei der Gemeinde « ntelingen sind zwei

voltzeidienertteUeu
in Gruppe III , davon vorerst eine planmäßig , alsbald
zu besetzen. Bewerbungen mit Lebenslauf . Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild sind bis längstens 7 . Juni d. J .
hierher zu richten .

Es können nur Personen in Frage kommen , die die
staatl . Polizeischule mit Erfolg besucht , oder eine vom
Minister des Innern festgesetzte Mindestdienftzeit bei
der staatl . Ordnungspolizei oder bei der Gendarmerie
zucückgelegt haben - @ .428

Knielingen . den 24 . Mai 1927 .
VSrgermeisteramt.

An unserer Maschineuvau -Ableilung ist xum
1 . Oktober 1927 eine @ .431

silamiiiißigc Proscffsreilste! e
zu besetzen. Unterrichtögebiet : Werkzeugmaschinen und
allgemeiner Maschinenbau . In Betracht kommen nur
Herren mit abgeschlossener Hochschulbildung und mehr¬
jähriger Büro - und Betriebspraxis . Gehalt unter Be¬
rücksichtigung des Dienstalters zunächst nach Gruppe X .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Referenzen sind bis zum IS . Juni einzureichen .

Staatstechnilrum Karlsruhe
(Bübische höhere -echnischc Lehranstalt-.

Forstamt Triberg ver¬
kauft freihändig aus de »
Domänrnwaldungen 940
Festmeter . RadelbolzstSm -
inc und Abschnitt .' aller
Klassen auS frischer Fäl¬
lung . Schriftliche , in gan¬
zen Prozenten der LandeS -
grundpreife ausgeörückte
Gebote werden bis Frei¬
tag , den 3. Juni 1927,
abends 6 Uhr . angenom¬
men . . Verzeichnisse durch
das Forstamt erhält¬
lich. _ K.693.

Urteil.
In der Strafsache ge¬

gen den Schriftleiter
Georg Nikolaus Müller
von Krappitz wegen Be¬
leidigung durch die
Press «

hat das Schmu rgericht zu
Mannheim am 27 . Avril
1927 za Recht erkannt :

Georg Nikolaus Müller
von Krappitz mied wegen
öffentlicher Beleidigung
zu einer Geldstrafe von
»00 ÄK — Dreihundert

>Reichsmark —, im Falle ,
der Unbeibringlichkeit zu
einer .Haftstrafe von 30
Tagen verurteilt . K .706 . ;

Der Angeklagte bat die !
Kosten zu tragen . j

Alle Exemplare der ,
Beilage der Nr . 229 vom
2. Oktober 1926 der in
lvtaniihcim erscheinenden

- „ Arbeiterzeitung " sowie
1 die zu ihrer Herstellung
j bestimmten Platten und

Forme » sind unbrauchbar ,
zu machen . !

, Dem Badische » Justiz - i
' ministe : wird die Befug - !

nis zugesprochen . die Ver¬
urteilung innerhalb 2 Mo¬
naten nach Rechtskraft
dieses Urteils auf Kosten
des Angeklagten durch

einmalige Berösfeutti -
chnug des verfügenden
Teils dieses Urteils in der

„ Arbeiterzeitung " in
Mannheim und der
„ Karlsruher Zeitung " in
Karlsruhe öffentlich be¬
kannt zu machen .

Karlsruhe . 25. 5 . 1927.
Der Justizminister ;

Dr. Trunk .

Donauesckingen . K .703 .
Im Konkursverfahren

über das Vermögen der
Firma Donauuhrei , G . m .
b > H . in Donaueschingen
wird zur Abnahme der
Schlußrechnung des Ver¬
walters . zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderun¬
gen . zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Ver¬
mögensstück «. über die Er -
stattuiH der Auslagen

i und die Gewährung einer
■Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigeraus -
schufleS. — zur Festsetzung
der Vergütung und Aus¬
lagen des Konkursverwal¬
ters — sowie zur Prü¬
fung einer nachträglich
angemeldeten Forderung
Schlußtermin bestimmt
auf : Donnerstag , den 2.
4 „ ni 1927, mittags 12
Uhr , vor dem Amtsge¬
richt Donaueschingen . Zim¬
mer 38.

Donaueschingen . t -i .fi .27.
Bad . Amtsgericht I

MWs Lmdesthsütei
Freitag , den 27 . Mai 1927

* F 26 ( Freitagmietc )

ZllMdZiMMkMM
l Komische Oper in drei Akten

von Albert Lortziiig
s Musikal. Leitung : Jos . Krips
1 In Szene gesetzt von O . Krauß
Zar
Iwanow
van Bett
Marie
General Lesvr :
Lerd Syntham
v . Chateau:,ruf
Wittve Brown
Ein Oifizier
Ein Ratsdienrr

Weyrauch
Siegrikd
Schuster

Blank
Lander

Löser
Butz

Lanka
«ralnbach

.ikilian

Samstag , den 28 . Mai 192
' B 27 . Th .-Gem . I . S .-G

Neu riustudiert f

Mcbch
von Shakespeare

in Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Anfang 7 *.
'
, Ende nach 10' /,

t . Sperrsitz 7 M .

Duncnn
Malcolm
Donalbaii :
Macbeth
Banquo
Lady Macbeth
Fleance
Macduss
Reffe
Lenvx
AnguS
Lady Vkaevuif
Deren Sohn
Siward
Dessen Sohn
Krieger
Seiten
Arzt
Pförtner
Drencr
Kammerfr
Mörder ^

Hexen >

Bewassnete - Haupt Bo
Mutiges Kind Mi
Gekröntes Kind SiU
Anfang 7 Ende nach

1 . Sperrsitz fi. — M .
So . 2V. Mai : Die insti:
Weiber »ou Windsor . Abc
F -deli». Mo . 30 . Mai : Co
Dame ; hierauf : Fr «neu!

v . d. Treu
Leitgi

Hofbau
Ermar

Moc
Datzic

He
Pcüil
Klocb

Fe
Denn

Hock
Dr - Sto

Kiensch,
Müll

Mehr
Fruuendors

Gemme

Elemi

Druck G . Braun , Karlsruhe
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